„Die Weisse Rose“ im Forum

Beredtes Zeugnis von mutiger Zivilcourage ohne Kompromisse

Mehr als 60 Jahre sind vergangen, seit die „Weiße Rose“ und mit ihr noch andere Widerstandsgruppen in vielen Teilen Deutschlands ihren Unmut über Schrecken und Terror des Naziregimes unter Einsatz ihrer Leben in wagemutigen Aktionen zur Veröffentlichung brachten. Insbesondere der Name Sophie Scholl wird mit diesem hochidealistischen Tun in Verbindung gebracht - und dies nicht erst seit dem ihr gewidmeten, erfolgreichen Kinofilm, der in jüngster Zeit in die Kinos gelangte. Das „Neue Tendenz Theater“ wird zu diesem Thema sein Stück „Die Weiße Rose“ nach einem Script und in der Inszenierung von Jürgen Eick am Mittwoch, 29. November, ab 19 Uhr im Forum Wasserturm an der Rheinstraße Lank-Latum zur Aufführung bringen. Der Eintritt zur Veranstaltung beträgt im Vorverkauf drei Euro (Karten-Hotline: 02150 - 3697) und an der Abendkasse sechs Euro.

Die Geschichte der Geschwister Scholl hat bis heute nicht an Bedeutung verloren. Die Zivilcourage ist ein brisantes Thema auch in der Gegenwart. Das „Neue Tendenz Theater“ aus Neuss, ein Zusammenschluss freier Schauspieler und Theatermacher mit Ausbildungen an anerkannten Theater-Schulen und Kabarettbühnen, konzentriert seine Inszenierung auf Hans und Sophie Scholl, lässt die anderen Mitglieder der „Weissen Rose“ jedoch in Erzählungen lebendig werden. So gelingt eindrucksvoll die Darstellung sowohl der Intensität in der Beziehung der beiden Geschwister, sowie eine Schilderung der dramatischen Ereignisse ihrer kurzen, erfüllten Leben.

Anhand von Originaldokumenten und Augenzeugenberichten erzählen die Darsteller in fesselnden Dialogen die Geschichte der Geschwister Scholl und ihr Engagement in der „Weissen Rose“ vom Frühjahr 1942 - als die junge Sophie Scholl (Claudia Brasse) nach München reist, um dort wie ihr Bruder Hans (Harry Heib) und mit ihm zu studieren - bis zu ihrer Hinrichtung im Februar 1943.

Der Zweite Weltkrieg tobt, doch fernab der Heimat erleben sie zunächst ein unbeschwertes Studentenleben. Zusammen mit ihren Kommilitonen und Freunden Alexander Schmorell, Willi Graf und Christoph Probst entwickeln sich angeregte Diskussionsrunden über Hitler und seine Terrorherrschaft. Die von den Studenten schon in frühen Jahren erworbene kritische Haltung und Ablehnung des Nationalsozialismus lässt die Idee eines gewaltfreien Widerstandes entstehen: In Flugblättern rufen sie zum Widerstand gegen Hitler auf. Den Winter 1942/43 über arbeitet die Gruppe unter dem Eindruck und in der Hoffnung, dass die politische Stimmung sich zunehmend verändert. Euphorisch und verzweifelt zugleich werden Hans und Sophie bei ihren Flugblattaktionen leichtsinniger, bis sie am 18. Februar 1943 im Lichthof der Münchener Universität verhaftet werden. Sie müssen erkennen, dass ihr politischer Widerstand sie das Leben kosten wird.

Seit 1998 ist „Die Weisse Rose“ des Neuen Tendenz Theaters bundesweit auf Tournee, mit mehr als 400 Vorstellungen. Von Stadttheater und Kleinkunstbühne bis hin zur Schulaula - das Stück ist mit einem nur geringen Aufwand an Technik und Bühnenbild auf fast jeder Bühne spielbar. So können auch Orte, die über keine professionelle technische Ausstattung verfügen, „Die Weisse Rose“ buchen.
